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HILFT IMMUNTHERAPI E? 
~ Jedes Jahr im Frühjahr geht es 
wieder los: Das Niesen und Augenju­
cken und macht auch vor den aller­
gologischen Fachpraxen nicht halt. 
Wir haben zum Thema "Heuschnup­
fen und Co." die Hautärztin, Allergo­
login und Umweltmedizinerin Dr. 
med. Isabel Gahlen aus Herxheim 
befragt. 

Frau Dr. Gahler!, haber! Sie in der! 
letzten Jahren eine Zunahme der Aller­
giehanken bemerkt? 

DR. ISABEL GAHLEN: Generell 
nimmt die Anzahl der AI­

Wenn ein oder sogar beide Eltern tei ­
le an einer Allergie leiden. ist das Ri­
siko für das Kind stark erhöht. Aller­
giegefahrdete Kinder sollten mögl i­
chen Allergieauslösern nur einge­
schränkt ausgesetzt werden . Die 
wichtigsten Maßnahmell sind dabei 
Zufüttern erst im siebten Lebensmo­
nat, bis zum ersten Lebensjahr hypo­
allergene Milch oder Stillen, keine 
Daunen- oder Federbetten . sond · rn 
Synthetikdecken und -kissen. Rau­
chen der Eltern erhöht für das Kind 
das Risiko, eine Allergie zu en wi -

ckeln. 

Was raten Sie BeLiolTe­
nen? 

lergiekranken zu. Dabei 
ist nicht nur eine Zunah­
me der .. Heuschnupfen­
Kranken" zu bemerken. 
Eine Allergie gegen 
Baumpollen, GräserpoI­
len, Hausstaubmilben 
oder Tierhaare kann sich 
nicht nur als Fließschnup­
fen und Augenjucken be­
merkbar machen, son­
dern sich auch als Asth­
ma auf die Bronchien aus­
weiten. 

Hat der Anteil der Kin­
der unter den Allergiekran­
ken zugenommen? 
DR. ISABEL GAHLEN: Im­
mer mehr Kinder leiden 
immer früher unter Heu­
schnupfen. Auch die Er­
krankungen an Neuroder-

"Allergien 
sind oft gene­

tisch be­
dingt. ({ 

DR. ISABEL GAHLEN: leh 
rate den Betroffen en. ei ­
nen qualifizierten Allc.r~o­
logen aufzusuc hen. DIe­
ser kann exakte All f' rgie­
tests durchführen, wda_ 
nach die individuell not­
wendige Therapie festle­
gen und mit dem Patien· 
ten besprechen. Bei Hell­
schnupfen kann zum Bei · 
spiel eine spezielle I In­

mUll therapie (Hyposen $i· 
bilisierung) den Übe r­
gang in Asthma verhin ­
dern helfen. 

DR. ISABEL GAH-
LEN Empfehlen Sie ilmn PI!­

tienten SelbsthilJegruJ7-
pen? 

mitis nehmen zu. Im Gegensatz zum 
Heuschnupfen bessert sich die Neu­
rodermitis bis zur Einschulung in 
den meisten Fällen erheblich. 

Welche Menschen haben ein besonders 
hohes Risiko an Allergien zu erkran­
ken? 

DR. ISABEL GAHLEN: Das Risiko, an 
Allergien zu erkranken, wird vererbt. 

DR_ ISABEL GAHLEN: Nach einer ge­
nauen Diagnostik und Thera pie )' , 
sprechung durch den Facharzt b ill 

fü r manche Patienten das ZIlsä tzli 
che Aufsuchen einer Selbs thilfegrll p­
pe sehr hilfreich sein. Der Austausch 
mit Menschen, die LUlter derselben 
Erkrankung leiden, beeinflusst den 
Umgang mit der Allergie oft positi l·. 
(himaj Foto: Hirsch) 


